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Tubicaulis ist eine sehr seltene Gattung paläozoischer Farne. Die auf der Anatomie und internen Gefäßarchitektur 
begründeten Merkmale vereinen in Zellerhaltung überlieferte Achsen, in deren Zentrum sich eine Protostele 
befindet. Diese hat ein exarches, d. h. an der Peripherie verortetes Protoxylem. Gesäumt wird die Stele von einer 
dünnen Rinde, in die in spiraliger Folge ovale Leitbündel der Wedelstiele eintreten. Im Zuge der weiteren Onto-
genese treten diese Wedelstiele aus der Rinde hervor und entwickeln jeweils eine eigene Rinde. Das zentrale 
Leitbündel nimmt dabei zunehmend eine abaxial-konkave Form an und weist seitlich sogenannte Fiederspuren 
auf. Das sind die initialen Leitbündel der alternierend ansitzenden Fiedern erster Ordnung der Farnwedel. Ferner 
zweigen von der Stele als auch den Wedelstielen diarche, berindete Luftwurzeln ab, die mit Stele und Wedelstie-
len gleichermaßen einen lockeren Scheinstamm mit basal ausladendem Wurzelmantel formieren. Ungeachtet 
der konkreten Stelen- und Wedelstielgeometrie ist diese Art der Konstruktion seit mindestens 350 Millionen Jah-
ren in den Tropen der Erde etabliert und erfolgreich unter den Baumfarnen (Hallé et al. 1978).
Der erste Fund eines Farns der Gattung Tubicaulis gelang Schippan 1815 in Gückelsberg, heute einem Ortsteil von 
Flöha (Schippan 1824, 1825). Er erhielt durch Sprengel (1828) und Cotta (1832) seinen wissenschaftlichen Namen. 
Inzwischen wissen wir auch, dass das in zahlreiche Sammlungen weltweit verteilte Stammstück nicht aus dem 
Perm stammt, wie in der Fachliteratur meist angegeben, sondern dem 310 Millionen Jahre alten Schweddey-Tuff 
im Oberkarbon, Westfal C, des Flöha-Beckens entstammt (Löcse et al. 2015). Wissenschaftliche Bearbeitungen 
und Vergleiche zur Stratigraphie, Paläobiologie und Provenienz stammen von Stenzel (1889), Galtier & Phillips 
(2014) sowie Löcse et al. (2015, 2017).
Neben der Flöhaer Art Tubicaulis solenites (Sprengel 1828) Cotta 1832 gibt es weitere wie z. B. Tubicaulis sutcliffii 
Stopes 1906. T. sutcliffii, die bislang älteste Art der Gattung Tubicaulis, stammt aus dem Oberkarbon, Westfal A, 
von Shore, Lancashire und wurde in einer Konkretion im Hangenden des Foot-Flözes gefunden (Stopes 1906). 
Die jüngste Art, Tubicaulis africanus Holden et Croft 1962, ist bislang der einzige Beleg der Gattung von der Süd-
halbkugel und stammt vermutlich aus dem späten Perm des Ruhuhu-Gebietes in SW Tanganyika (Holden & Croft 
1962).
Neben den baumfarnartigen Wuchsformen, die für T. solenites, T. sutcliffii und T. africanus rekonstruiert wurden 
sind weitere Wuchsformen bekannt, die eine epiphytische oder kletternde Lebensweise suggerieren. Dazu ge-
hören Tubicaulis berthieri Bertrand et Bertrand 1911 aus dem frühen Perm von Autun, Frankreich, sowie Tubi-
caulis grandeuryi Galtier et Holmes 1984 aus dem Oberkarbon, Stephanium, von Grand Croix, Frankreich. Bei-
de Arten konnten auch im frühen Perm der Chemnitzer Fossillagerstätte nachgewiesen werden und kommen 
hier gemeinsam mit weiteren Kletterfarnen im Wurzelmantel von Psaronius-Baumfarnen vor (Sahni 1935, Rößler 
2000, 2021). Aus dem Oberkarbon von Berryville, Illinois, stammt Tubicaulis scandens Mamay 1952 – ebenfalls ein 
Stammepiphyt an Psaronius. In den Coal Balls Nordamerikas konnte Tubicaulis noch mehrfach nachgewiesen 
werden, so z. B. aus Iowa und Indiana (Hall 1961, Galtier & Phillips 2014). Mitunter waren kurze Tubicaulis-Stämme 
sogar in organischem Zusammenhang mit Anachoropteris-Wedelstielen nachweisbar (Hall 1961, Galtier & Holmes 
1984, Galtier & Phillips 1996), wenngleich Beblätterung und Fruktifikationen bis heute unbekannt sind. Weitere 
Vorkommen aus dem Oberkarbon der USA betreffen Tubicaulis multiscalariformis Delevoryas et Morgan 1952 und 
Tubicaulis stewartii Eggert 1959.
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Neufund Tubicaulis sp., 
Stammquerschnitt,  
MfNC K9888,  
Maßstab: 1 cm

Das Detail aus Abb. 1 zeigt einen Wedelstiel mit dem charakteristischen 
C-förmigen Leitbündel und abzweigenden Fiederspuren (Pfeile) inner-
halb der Rinde, Maßstab: 500 µm.

Abb. 1

Abb. 2
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Nun gelang in Sachsen ein weiterer größerer Fund der zur Gattung Tubicaulis zu stellen ist (Abb. 1) und dessen 
Wuchsform wir wie die des Generotypus als kleinen Baumfarn identifizieren. Der Fund stammt aus Schottern der 
Freiberger Mulde und gelang Axel Buhrig im Juni 2020 in der Kiesgrube Zschaitz bei Döbeln. In Analogie zum 
Fundort der Tubicaulis solenites könnte das Stück auch aus dem Flöhaer Oberkarbon stammen und über die Fluss-
läufe der Flöha und Zschopau in die Muldeschotter gelangt sein. Jedoch ist die Herkunft aus dem Osterzgebirge 
oder dem Einzugsgebiet der Striegis derzeit nicht auszuschließen. Nur dicht verkieselte, besonders gut erhaltene 
Exemplare überstehen den abrasiven Flusstransport und zeugen dann auf sekundärer Lagerstätte von ihrem 
Entstehungsort. In manchen Fällen, wenn die subrezenten Schotter Kiesel mehrerer Vorkommen vereinen, kann 
die Identifizierung der primären Schichten schwierig werden. Erste Versuche mittels spektroskopischer Fundort-
typisierung diese Schwierigkeit zu überwinden, sind vielversprechend (Luthardt et al. 2022). 
Unsere mikroskopischen Untersuchungen des angeschliffenen Querschnitts (Abb. 1) zeigen, dass die Zellerhal-
tung des neuen Exemplars – verglichen mit bisherigen Funden – sehr gut ist (Abb. 2) und somit zeitnah eine de-
taillierte paläobotanische Bearbeitung möglich wird. Bereits jetzt spricht einiges dafür, dass es sich bei dem Neu-
fund nicht um die Flöhaer T. solenites handelt. Die Parastichen, die das spiralige Muster der Wedelstiel-Architektur 
charakterisieren, bestehen bei T. solenites aus fünf rechtslaufenden und acht linkslaufenden Spiralen (5/8) (Abb. 3). 
Das Verhältnis der Parastichen des Neufundes hingegen beträgt 4/7 (Abb. 3). Das Verhältnis der Parastichen lässt 
sich mit Zahlenfolgen in Verbindung bringen, im Falle von T. solenites mit der Folge der Fibonacci-Zahlen und im 
Falle des Neufundes mit einer der Folgen der Lucas-Zahlen. Da das den Parastichen zugrundeliegende spiralige 
Muster genetisch codiert, könnte dieser Unterschied in der Wuchsform ein erster Hinweis sein auf unterschied-
liche Artzugehörigkeit.
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Abb. 3 Spiralförmiges Muster der Wedelstiel-Entstehung von T. solenites (a) und des Neufundes Tubicaulis sp. (b) sowie das 
jeweils zugehörige Parastichenverhältnis.
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